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| J. 
| O Wie ſeelig iſt zu ſchaͤtzen 
Der / wen Gott nach langem Leyd 
Pflegt in Froͤligkeit zu ſetzen 
BVnd auffhebt die Trawrigkeit: 
Wann nach Regen ſcheint die Sonne 
Koñ̃it darauff dann Frewd vnd Wonne. 


2. 
Ihr / Herr Braͤutgam / habt erfahren / 
Was das ſey: Ein Wittwer ſeyn / 
Als Euch Gott vor dreyen Jahren 
Getzet in das Trawren ein / 
Wie ſehr wenig Frewden⸗ ſtunden 
Sich bißher Dep bn gefunden. 


Das Hertz in Euch war betruͤbet / 
Trawrig war das gantze Haus 
Als die / welch: Ihr ſehr gelicher, 
Damahls ward getragen aus / 
Fand ſich nicht in allen Zimmern 
Klagen / Weinen / Leyd vnd Wimmern? 


4. g 
Seht Gott lob! nun wird ſchon fliehen | 
Von Euch weg die Trawer⸗ nacht / N 
Vnd aus allen Winckeln ziehen if 
Was groß Vnluſt Euch gemacht / ln 
ö 


Weil herfuͤr ſchon Phebus blicket 
Vnd dem Hauſe Glantz zuſchicket. 


Nennen wil ich Glantz vnd Sonne 
Hier des Herren liebſte Braut / a 

Weil Er an Ihr Frewd' vnd Wonne 41 
Haben wird / die Ihm vertrawt / 

Ja den Riß wird Sie erſetzen / 

Der Ihn vorhin thet verletzen. 


G. 
Nun ich wünfch> Euch liebſtem Paare 
Glück / Heyl Seegen / Friedꝰ vnd Ruh / 
Daß Ihr möge viel Zeit vnd Jahre 
In Gott froͤlich bringen zu; 
Der behuͤttꝰ auch in Genaden 
Euch vor allem Leyd ond Schaden. 
* George Lehmann. 


| Sonnet. 

Ils den Demofthenem eins mahles einer fraget / 
Was ſol ich nehmen doch vor Eine / die mein Hertz 
Erfrewen koͤne ſtets / vñ lindern meinẽ Schmeꝛtz? 

Darauff er wolbedacht zur antwort dieſes ſaget: 
Nim Eine / die da mit fuͤnff Tugenden begabet: 
From, Klug, Keuſch, Reich vnd Schön mus ſolche 
ſein ohn ſchertz / 
In der die Tugend brennt gleich einer hellen Kertz / 
Damit ſie jhren Herrn ergetzet vnd auch labet. 
Herꝛ Braͤutgam jhr 155 wol gefolget dieſem Rath / 
Vnd Euch die außerſehn / an der Ihr in der that 


Befinden werdet das / was eine Braut kan ziehren / 
Der ſchoͤnen Tugend⸗Ruhm / der tꝛewen Liebe Band / 


Womit veꝛzuckern wid Sie warn Wittwer Stand / 
Wann Ihr Sie werdet nun mit Euch 14 None 
uhren, 


| Peter Edling Jun. 
Raͤtzel. 


Rey wörter geb' ich vor / den Stier / das Hun / die Muͤck: 
Dan anfang / mittel / end davon / vnd liß zuruͤck / 

Wenn ſie beyſammen ſtehn: es moͤgen die Jungfrawen 
Nun rahten / was es ſey? vnd dann auch wol zuſchawen / 
Wenn ſie beym tantze ſeyn / damit nicht jemand ſey / 
Der jhnen ſolches woll' im ſchertzen bringen bey: 
Doch find man Jungfern wol / die ſolches gern annehmen / 
Da andre deſſen ſich mit keuſcher roͤhte ſchaͤmen. 

Jochim Edling. 


